
gen, dieser Zusammensetzung ke~;..e ·Au~s~ge gemacht werden 
kann, Den höchsten durchschnittlichen Bruttostundenverdien;t 
haben die Vollgesellen des Fleischer_handwerks mit 3,28 DM .. 
erreicht. Für die.Vollgesellen ~urden nur noch in den Hand­
werkszweigen Bau- und Möbeltisdilerei, Herrenschneiderei so'­
~ie Bäckere( durchschnittliche Shrndenlöhne unter 3 DM aus­
gewiesen, während unter den Jung·geselle·n denjenigen der 
Handwerkszweige Fieischerei so.~ie_ Klempnerei, Gas- u_nd W us­
ser"instullution mit je 2,69 DM der hö'chste durchschnittliche 
Stundenlohn gezahlt wurde. Im Durchsch.riitt der ausgewähl-

, ten Handwerkszweige ergab sich für die· Vollgesellen ein 
BrtittostU:ndenverdienst von 3,11 DM,. für die Junggesellen 
vori 2,54 DM un_d. für die übrigen.Arbeiter von 2,"i'.0 J?M. 

schni_ttlichen'Wochenlohnes um 1,10/o. Im übrigen haben die 
Bruttowochenverdienste zum Teil recht beachtlich zugenom­
men, wie bei 'den· Vollgesel_len des Malerhandwerks um 12,1 o;; 
nn_d bei den -Junggiseilen, des Schlosser- un'd Tischlerhand-
werks {,m je 10,60/o. Durchschnittliche Wochenverdienste von 
mehr als 15.0 DM wurden im Novemb_er 19_61 erstmals erreid1t, 
und zw,ar von· den VoÜgeselle~ des Fleischerhandwerks mit 
).56,95 DM, von den Vollgesellen des Klempnerhandwerks mit· 
-154,59 DM und von denjenigen _des Elektroha;,dwerks mit· 
153,78 DM. In der Zusammenfas~,',ng der· ausgewä_hlten Hand­
werkszweige _ergab sich ei~ durchsc!,µittlicher Bruttowochen,' 
verdienst für di,; Vollgesellen ,von 146,06 DM, für die Jung-. 

- g~sellen von 118,12 DM und für die übrigen Arbeiter von 

Da· die Bruttowod~enverdienste das· zusammengefaßte Er­
gebnis der bezahlten Wochens-tunden 'und der Bruttostunden­
verdienste dar.stellen, gilt für die r_ückläufige Entwicklung·der 
Wochenlöhne_ bei den übrigen Arbeitern ·im Fleischer' und­
Elektrohandw~rk .dass;lbe wie für die Stu_ndenlöhne: Bei den 
Junggesellen des Klempnerhandwerks b~wirkte. eine leichte 
Abnahme beider Ko~ponenten einen Rü!X~ang des durch-

. ·-129;5_3 DM. , , 

. Im Jahresvergleich (November 1961 _gege~ November·i960) 
haben sich bei gleichzeitiger Abnahme geleistete!). Wochen­
arbeitszeiten ·um 1;4°/o und der Zahl der bezahlten .Wochen­
stunden um l,30/o

0

im Durchschnitt·~ller Arbe'i'ter die Stu.nden-
. verdienste ·um 14,9 0/o .und die w·odtenverdienste uni 13,4 ·o;~ 

e_rhöht. Dipl~mvol]sswirt KarJ Sauter . 

Die Industrie der-Feinmeeltanik,,Optik-und Ultreil In- B•den-Wii:rttemberg 
.,~ , ' . 

o·bwohl .die feinmechanisclie und optisd1e Industrie inner­
halb 'der· westd~utsche; indust~ie_ der Beschäftigtenzahl_ nach 
nicht zu-.:den größeren Industriegruppen gehört, ist sie -eine 
der bekanntesten Industrien. Ihre Erzeugnisse, wie feinmechac 
nische .'Meß-" und Ko;..trollgeräte_, ,foto-· und kinotechnis,cl1e · 
Apparate, Produkte der Augenoptik, chirurgische Instrumente 
und Uhren, sind ihrer Präzision wegen in aller Welt hekamit 
und 'geschätzt. _Sie wurden· sd1on frühzeitig z0

u einem Muster­
beispiel deutsd1er _Wertarbeit: · 

- - \ 
Pro1luktionszentnun Baden-.'\\'ilrttemberg , ·. 

Der. Beschäftigtenzahl und dem Umsatz nach; ist Baden­
Württeniberg clas Produktionszeiitruni der westdeutschen fein­
mech_:i"nischen und •opiischen Industrie. 1~ Durchschnitt dt1s 

. Jahres 1961 waren in Baden-Würue,'i{berg 71230 Personen in 
dieser fod~striegruppe tätig; .das- _,varen 4,9 0/o aller in der 
Industrie Beschäftigten. Der Anteil ,des Landes·an der Gesamt­
zahl der _i'n der feii,mechanischen u·nd optischen Industrie d~s 

.Bundesgebietes Beschäftigten b·etrug -im Septe.roher 1961 
46,6 °/o; d'er Anteil am Umsatz lag bei 48,3 0/o. Wie aus dem 
Sdiuubild .ersichtlich ist, bat Baden-Württemberg au~h be_i den 

Beschäftigte der Industrie der Feinmechanik, 
Optik und Uhren 

:_in Baden-Württemberg . Ende September 1961 

Anteil am Bundesgebiet . Zahl der Beschäftigten 

Optik. 

Foto.- ~!_no 

"Fein-
. mechanik 

Medizin­
mechanik 

Uhren 

Industrie­
. gruppe 
insgesamt 

¾9~~~~-~7o~s~o-s~o-,-'4~0-3~0-'-20-,~o~o o=-c1~0~·~20-'30,......,4~0-s~o_.,..so-'70 
Tause·nd 

7662 · Stolislisches Landesamt Boden-Würllemberg 

ein~clnen- Industriez'weigen den. w.eitaus 'größten _Anteil. Ab­
solut führend ist das Land in der Uhrenindustrie (92,4 0/o) 
nnd bis zu einein gewissen Gr~d auch in der Medizinmedianik 
(S0,l 0/ö), 

Die wichtigsten Stmuforte der feinmed1anischen und opti­

württe.mberg-Hohenzollern ünd Nordwürttemberg. So waren 
im Jahre 1961. in Südwürtte_mherg~Hohenzollern in 132· Be­
trieben 34,30/o und in. Nordwürttemberg .in 92 Betrieben 
30,10/o der iii der gesamten feinmecha'itis·cben und optischen 
Industrie des Landes Tätigen beschäftigt. Auf die beiden Re­
gierungsbezirke Nordbaden und Südbad~n zusammen entfielen 
nur noch 35,6 °/~ der Beschäftigten: 

-Ausgesprochene Zentren der. Industrie der Feinmedianik, 
__ Optik ·untl Uhren befinden sich in d,e'n ~tadtkreisen Stuttgar( 

Regionale Verteilung der Industrie der Feinmemanik, Optik 
und Uhren im J_ali~. 196J'L · 

Regierungsbe~irk Anzahl der 
1 

'/, Anzobl der ·I · 0/~ Lon<l Betr~ebe2) - Be1:1chüftigten 

Nordwürttemberg 92 19,7:. 21 426 30,1 
Nordbaden .............. 148 31,8 13 430 18,9. 
Südbaden ................ 94 20,2 11 926 16,7 

· Südwürtiembcrg-Hohenz. .. 132 · 28,3. 24 448 34,3 

Boden-Württemberg 466 100 71230 1()0 

1) Im Durdischnitt des Jahres. - ') Detriebe ·mit 10 und _mehr Beschäftigten. 

und Pforzheim sowi~ in den Landkreisen Rottweil, Villingen, 
Tuttlingen und Aalen; entfielen doch ·auf diese Kreise allein .. 
65~/o der in dieser Industriegruppe Beschäftigten. Von ande­
ren wichtigen Standorte11 sind noch zu nennen die Landkreise 
Calw, Pforzheim und__ Schwäbisch Gmünd, : 

Klein- und lUittelbetriebe überwiegen· 

Hinsichtlich der Betriebsgrö~en w~ist die feinmechanische 
.. und optische Industrie eine relativ günstige Struktur auf. Ge- -_ 
' me~sei:t an dei:. Zahl der Beschäftigten überwogen im Septem-. 

Betriebe und Besmiiftigte der Indusirie der Feinmemanik, Optik 
und Uhren nnm Betriebsgrößenklassen im September 1953 und 1961 •. 

Betriebe!) Beschüftigle 
Betriebe mit ... , 

195~ 1 . 1961 1953 
1 1961 Bescbüftigten . ' 

' Anzohll O/o An,ahll 0/a Anzahl! .0/o Anzohl I OJo 

10 bis 19 ••'•• 114 26,5 105 22,1 1597 2,9 1469 2,1 
20 bis 49 .... 133 30,9 143· 30,2 4132 7,4 4 603 6,5 
50 bis 99 .... 73 16,9 90 19,~ 5 128 9,2 6 386 9,1 

100 bis 199 .... 54 12,5 .71 15,0 '7 57.7 13,6 9 902 14,1 
200 bis 499 .... 39 9,0 36 7,6 11377 20,5 10 932 15,6 
500 bis 999 .... 10 2,3 20 4,2 6 716 12,1 14 044 20,0 

1000 und mehr .. 8 1,9 9 1,9- 19 090 34,3 22 944 32,6 
,_ 

Insgesamt ..... 431 100,0 474. 1()0;0 55617 100,0 70280 100,0 

schen Industriezweige liegen in den Regienrngshezirkcn Süd- :. 1) Betriebe mit 10 und mehr Besd,iiftfgten. 
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her 1961 eindeutig die Mittel- und Kleinbetriebe; entfielen 
doch auf die Betrie'be der Gröl!enklassen 100 bis 999 Beschäf­
tigten 49,7 0/o ·und auf die Betriebe der Größenklassen 10 his 99 
Beschäftigten- immerhin noch 17,7 0/o der iu dieser lndnstrie­
gmppc Tiitigcu. Auf die ,venigen Großhetriehe kam dagegen 
ein Beschäftigtenanteil von 32,6 0/o. · 

Besehiiftigte:..staml gegentiber 19ä3 11111 ein Drittel erhöht 

Im Jahr 1961 waren in Baden-·Württemberg 71-230 Perso'. 
neo in difr feinmechanischen und optischen Industrie beschäf­
tigt; das waren ·33,5-0/o mehr als im J_ahre 1953. Während der 
Zu wachs an Beschäftigte~ in den Jahren 1954 bis 1956 ver­
hiiltnismäßig stark war, verlangsamte sich die Entwiddung im 
Jahr 1957. Die Jahre 1958 und 1959 brachten sogar infolge der 
nachlassenden Konjunktur einen Rückgang der ·Beschäftigten­
zahlen. Erst_ die Jahre 1960 und 1961 verzeichneten wieder 
einen !eichten Anstieg der Zahl der beschäftigten Personen. 

Besdiiiftigte und Umsätze der Industrie der .Feinmedinnik, Optik 
und Uhren 1953 bis 1961 

Beschäftigte Urnentz 

1 Veränd. insgesamt 1 darunter Ausland Exporl• 
Jahr gegen Veränd. Veränd. quotc 

Anzahl Vorjahr 1000 DM geg. Vmj., 1000 DM geg. Vorj. 
in °/o m O/o _inO/o ---

1953.; 53 365 707 650 246 906 34,9 
1954 .. 57 044 + 6,9 792 805 + 12,0 287 886 + 16,6 36,3 
1955 .. 62 968 + 10,4 914 885 -+ 15,4 344 236 + 19,6 37,6 
1956 .. 67 380 + 7,0 1 016 445 +11,1 387 794 + 12,7 38,2 
1957 .. 69 024 + 2,4 1 063 021 + 4,6 405 532 + 4,6 38,1 
1958 .. 68 446 - 0,8 1 054 533 - 0,8 378 359 - 6,7 35,9 
1959 .. 68"188 - 0,4 1 104 897 + 4,8 411 861 + 8,9 37,3 
1960 •. 6_9 600 + 2,1 1 257 802 + 13,8 456'748 + 10,9 36,3 
1961 .. 71230 + 2,3 1 380 078 + 9,'7 471 410 + 3,2 34,2 

Recht unterschiedlich entwickelten sich die. Beschäftigten­
zahlen von 1953 bis 1961-in den einzelne~ Zweigen der Indu­
stri~gruppe. Weit an der Spitze liegt hier die feinmechanisdie 
Industrie mit einem Zuwachs von 75,7 0/o. überdurchschnittlich 
stiegen die Beschä_ftigten auch in der optischen Industrie und 
in• der medizinmechanischen Industrie. Die foto- und kinotech-­
nische· Industrie erweiterte ihre Beschäftigtenzahl gleichfalls, 
wenn_ aud1 nicht in dem Ausmaß w_ie die vorgenannten Indu­
striezweige. Den geringsten· Beschäftigtenztiwachs hatte die 
Uhrenindustrie aufzuweisen, die mit einem Anstieg von 12,4 0/o 
hinter den übrigen Branchen der Feinmechanik und Optik zu­
rückblieb. 

Für viele in der lndustri~ der Feinmechanik und Optik vor­
kommenden Arbeiten eignen sich Frauen in besonderem Maße. 
Es bestand deshalb seit jeher di'e Notwendigkeit, in größerem 
Umfange weibliche Arbeitskräfte zu beschäftigen. So waren 
schon im Jahre 1953 rund 19 300 Arbeiterinnen in dieser In­
dustriegruppe tijtig; das ·w11ren 40,9 0/o· der besdiäftigten A~­
beiter: Bis 1960 stieg die Zahl der Arbeiterinnen· auf rund 
25 000, wobei sich die Frauenquote auf-44,9 0/o erhöhte. Dem­
gegenüber betrug der Frau~,;anteil im Durchschnitt der Ge­
samtindus.trie nur 35,6 0/o. 

Produktion seit 1933 ,•er,loppelt 
- -

Die feinmechanische und optische Industrie Baden-Württem­
hergs zeichnet sich durch die Vielfalt ihres Prodtiktionspro­
gramms aus. Neben Investitionsgütern, wie den feinmecl1a­
nisd1en Geräten, stehen Erzeugnisse für den. gehobenen 
Konsum, wie Uhren und Fotoapparate; dazu kommen Güter 
für verhältnismäl~ig konjunkturell unabhängige Marktherei­
che, wie das Gesundheitswesen (Augenoptik, Medizinmecha-
nik) sowie Wissenschaft und_ Unterricht. · 

Nach dem Krieg war zunächst die Aufwärtsentwicklung der 
fcinmecl1anischen und optischen Industrie überdurchschnittlich 
stark. Der Produktionsindex stand 1953 auf 171,9 gegen 151,7 
der gesamten Investitionsgüterindustrie. Von 1958 an hlieb 
die feinmechanische und optische Industrie hi~te~ der allge­
meinen Entwicklung der Investitionsgüterindustrie zurück, die 
seitdem vor allem im Zeichen der stürmischen Expansion der 

· Kraftfahrzeug- und Elektroindustrie_ steht. Den~och hat sich 
die Produhtion tler Feinmedianih und. Optih ·seit 1953 ver­
dojJpelt. Das Jahr 1958 hrad1te infolg~ der nachlassenden Kon­
junktur in fast allen Branchen der Industriegruppe rückläufige 
Indices. Eine sprunghafte Aufwärtsentwicldung setzte dann 
1959 ein, die sich abgesehen von der Kleinuhrenindustrie und 
d·eo optischen Erzeugnissen auf alle Fachzweige erstreckte 
und auch 1961 anhielt. 

Produktionsindizes der Industrie der Feinmedianik, Optik und Uhren 

1950 = 100 (arbeitstäglich) 

Industrie darunter 
lnve81i• der Fein-

0 . b [ Photo- u. l Feiome-1 
1 

1ioos'gü1er• 
Jobr 

induatrie 
mechanik, J''"0 

e 

I 
kinotech. chnoioche Klein- Gro6-

Optik und rzeog- 1 
inegcaomt . Erzeug- Erzeng- uhren 

1 

uhren 
Uhren DISSC . . 

D18.!IC DIEISC 
---

1953 .. 151,7 171,9 124,0 211,9 191,6. - 168,5 142,5 
1954 .. 182,9. 201,1 142,1 221,0 255,1 177,9 187,6 
1955 .. 234,7 234,7 168,7 260,1 305,9 191,7 226,8 _ 
1956 .. 252,8 255,6 . 192,8 293,3 333,9 209,2 234,4 
1957 · .. 266,5 267,0 206,5 308,2 363,9 217,8 232,7 
1958 .. 295,2 264,4 191,9 251,2 4~9,2 205,8 237,3 
1959 .. 329,3 285,8 183,0 260,0 543,0 210,9 239,3 
1960 .. 378,1 326,9 189,0 313,9 -642;6 217,8 274,4 
1961 .. 403,8 345,9 195;9 327,9 707,1 210,9 296,7 

Bei den einzeluea. Bereiche'n der Feinmechanik und Optik 
weisen die feinmedianische,i Erzeug,iisse das größte Wachstum 
auf. Regel-, Meß- und Kontrollgeräte gewinnen ini Zuge der 
Rationalisierung und Automatisierung immer mehr an Be-· 
deutung. Die Weite~entwicklung der Produktionsmethoden 
in den_ letzten zehn Jahren machte das automatische Messen 
mechanischer V 01'gänge, physikalischer Zustände und chemi­
scher Eigenschaften mit Hilfe moder!l~r Geräte notwendig. 
Zum Produktionsprogramm der Feinmechanik z_ählen ·auch 
mathematische lustrumente und Feinwaagen, die alle mög­
lichen Verwendungszwecke -in der· Industrie und Forschung 
gefunden haben. Nicht unerwähnt sollen bleiben die Geräte 
für Navigation und Meteorologie. Insgesamt hat sich die Pro­
duktion von feinmechanischen Erzeugnissen von 1953 bis 1961 

Besdiüftigte und Umsätze ausgewählter Zweige der Industrie der Feinmedianik, Optik und Uhren') 

1953 und 1961 
-

ßcschiiftigtc Veründe- Gesamtumsatz Verände- Aualandsumsat_z Vcrände- Exportquote 
- - rungen rm~gen rungcn 

Indu1triezweig 1953 
1 

1961 1961 ~•- 1953 
1 

1961 1961 ge• 1953 
1 

1961 1961 ge-

1 

gen 1953 gen 1953 gen 1953 1953 1961 
MD in °/o 1000 DM in Ofo 1000 DM in O/o 

Optisdie Industrie .......... 4 887 7 848. + 60,6 46 490 141 931 +205,3 21493 71160 +231,1 46,2 50,1 

Photo- und kinotedinisdic 
, 

Industrie') ·············· 7 611 - 10 311 + 35,5 121 871 187 351 + 53,7 51 355 73 845 + 43,8 42,1 39,4 

Fcinmcdianisdie Industrie .. 9 098 15 988 + 75,7 116 820 342 593 +193,3 23 435 80 829 +244,9 20,1 23,6 

Me,lizinmedianisdie 
- Industrie') ·············· 3 909 5 757 + 47,3 38 334 100 727 +162,8 16 051 35 620 +121,9 41,9 35,4 

Uhrenindustrie ............ 27 860 31 326 + 12,4 384 135 607 476 + 58,1 134 572 209 956 + 56,0 35,0 34,6 

1) Bctrich1:_ mit 10 un<l ßlchr Dcsd1iiftigten. - !) Einsrblicßlif~1 Projcktionste~rnik. - 3) Ei11sd1ließlith Orthopii<lic. 
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_um 269 0/o erhöht. Ihr Anteil am Umsatz d~r Gruppe Fein­
mechanik und Optik stieg im gleichen Zeitraum von ·16,5 0/o 
auf 24,8 0/o · 

Eine gute Aufwärtsentwicklung konnte in den letzten nenn. 
Jahren auch die fot.o- und kinotedinische Industrie v~rzeich­
nen. Mit einem Produktionsindex von 308,2 wurde im Jahr 
1957 der erste Höhepunkt erreicht. In den Jahren 1958 _und 
1959 zeigte sich eine rückläufige Entwicklung. Das Jahr 1960 
brachte_ jedoch wieder einen kräftigen Aufschwung, der .sich 
auch im Jahr 1961 fortsetzte, so daß der Produktionsindex in 
diesem Jahr mit 327,9 einen erneuten Höhepunkt .erreichte. 
Von 1958 bis 1961 stieg die Produktion allein um 30,5 0/o, seit 
1953 .um 54,7 0/o. Aufschlußreich. ist, daß in den letzten beiden 
Jahren die Impulse für Produktionserhöhungen hauptsächlich 
von der inländischen Nad,frage bestimmt wurden. Das Auf­
kommen tedrnisdt perfektionierter Apparate dürfte viele Ver­
braucher, besonders im Zusammenhang mit der „Reise- und• 
Urlaubswelle" zum Kauf einer neuen Kamera angeregt haben. 

Recht unterschiedlich verlief die Entwicklung in der Uhren­
industrie. Bei den Kleinuhren ·,;.ad,te sich mehr und mehr 
eine Sättigung des Marktes bemerkbar, so daß die Nad,frage 
weitgehend nur noch vom Ersatzbedarf getragen wurde. Die 
Produktion blieb deshalb in den letzten .J:ahren ziemlich ·kon-

. staut. Wesentliche Produktionserhöhungen waren nur in· den 
Jahren ·1953 bis 1957 verzeichnen. lnsg~samt stieg der Pro-· 
duktionsinde_x in den letzten neun Jahren um 25,2 0/o. 

Bei den Großuhren· verlief dagegen die Entwicklung be-
, deutend günstiger. Die Nachfrage wird hier im wesentlichen 

von der Wohnbautätigkeit und von der Zahl der Ehegründun- · 
gen bestimmt; ebenfalls·wirken auch Einflüsse der gehoben:eo 
Wohnkultur mit. Die Pr~duktion zeigt' seit 1953 eine stetige 
Aufwärtsentwicklung. Bis 1961 erhöhte sich die Erzengun'g 
von Großuhren um-108,2 0/o, dabei stieg die Produktion in der 
Zeit von 1959 bis 1961 allein um 24,00/o. 

Eine stetige Aufwärtsentwicklung kou'nte auch die medizin­
medianisdie Industrie verzeichnen, die ihre Produktion in den 
letzten neun Jahren gut verdoppelte. Die überwiegend her­
gestellten Erzeugnisse dienen zur operativen und konservie­
renden Behandlung. 

Die Produktion von optisdwn. Erzeugnissen bewegte sich 
dagegen in ruhigeren Bahnen. Nach· einem guten Wachstum 
der Produktion bis ·zum J a)ire 1957 zeigte sich dann in den 
folgenden Jahren eine leicht rückläufige Tendenz, die bis 1959 
anhielt. Erst in den beiden letzten Jahren war wieder ein 
leichtes Ansteigen der Produktion zu erken·nen. 

· Hohe Exportquoten 

Die Umsatzentwicklung verlief in den Jahren 1953 bis 1961 
ähnlich wie die Prodiiktion. Nach einer unterschiedlichen, aber 

fast unun.terbrochenen Aufwärtsentwicklung erreichte der Ge­
. samtttmsatz im Jahre 1961 den Stand von 1,38 Milliarden DM. 
Ohne Berücksichtigung der Preisentwicklung bedeutet dies 
beinahe das Doppelte von 1953. Besonders hoch waren die Zu­
wa'chsraten in den Jahren 1954 bis 1957 und in den Jahren 

·1960 und 1961. · 

Ein Merkmal der feinmechanischen und optischen Industrie 
ist die große Exportintensität. Innerhalb des gesamten Welt­
handels ist Westdeutschland mit feinmechanischen und opti'­
schen Erzeugnissen der bedeutendste Exporteur. Etwa ein 
gutes Drittel des Weltexports entfällt auf die westdeutsdte 
feinmechanische und optische Industrie. 

Bald. nach dem zweiten Weltkrieg war auch die feinmedta­
nische und optische Industrie Baden-Württembergs wieder 
bestrebt, die alten Auslandsmärkte zurückzugewinnen und 
neue zu ersdtließen. So erreidtte der Auslandsumsatz schon 
im Jahre 1953 den ansehnlichen Be_trag von 247 Millionen DM, 
das waren 34,90/o des Gesamtumsatzes. Bei steigenden Export­
quoten erhöhte sich der Auslandsumsatz bis 1957 recht beacht­
lich. Einen leimten Rückschlag brachte das Jahr 1958 mit 
einem Absi

0

nken des.Exports um 6,70/o. Die Jahre 1959 und 
1960 ließen jedoch wieder einen deutlichen Aufschwung erken­
nen, so daß s_id1 der Auslandsumsatz im Jahre 1961 auf die 
bemerkenswerte Höhe von rund 471 Millionen DM stellte. J;>ie 
höchste Exportquote verzeichnete die Feinmedtanik und Op­
tik mit 38,2 0/o im Jahr 1956. Seitdem ist sie leicht rückläufig 
und erreichte 1961 einen Stand von 34,2 0/o. Zu bemerken ist, 
daß diese Ziffer .nur ein unvollst_ändiges Bild vom Export 
gibt, denn sie berücksichtigt nur die direkte Ausfuhr der Her­
steller (einschließlich- deren Absatz an den Exporthandel), 
nicht jedoch die über den übrigen Handel getätigte Ausfuhr. 
Die eige_ntliche Exportquote dürfte somit etwas höher'liegen. 

Untersdtiedlid1 ist die-Bedeutung des Außenhandelsgeschäf­
tes bei· den einzelnen Branchen. Am exportintensivsten ist in 
Baden-Württemberg die optische Industrie mit einer Expo,rt­
quote von rund 50°/o sowie die foto-·und kinotechnische lndu- -
strie mit einer Quote von 39,4 0/o. Bei den übrigen Branchen 
bewegen sich die Exportquoten zwischen 35,4 0/o in der· medi­
zinmechanischen Industrie und 23,60/o in der'feinmechanischen· 
Industrie. Hohe Exportquoten sind in der Feinmechanik und 
Optik schon zur Tradition geworden. Die Qualität und die 
Präzision der Erzeugnisse hat diese Entwicklung herbeige­
führt. Damit ist aber aud1 eine starke Abhängigkeit von der 
jeweiligen Lage auf den einzelnen. Auslandsmärkten vorhan-· 
den und das bringt immer gewisse Gefahren mit sich. Ver: 
änderungen in der Stmktur des Welthandels wirken sich 
~aher besonders stark, auf die Geschäftsentwicklung der ein­
zelnen Branchen dieser Industriegruppe aus. 

Diplomvolkswirt Eugen Wetzei 

lVeitere1.• Rückgang der Konkurse und Vergleicltsverfaltren im Jahr 1961 

Seit dem Jahr 1955 ist ein Rückgang der gerichtlichen lnsol­
venzen ·in Baden-Württemberg zu Leohachten. Im Berid1ts­
jahr 1961 weist die Zahl der lnsolvenzen den tiefsten Stand 
seit der Wiederaufnahme der Statistik d1:r Konkurse und Ver­
gleichsverfahren.am 1. Januar 1949 auf. In dieser Entwicklung 
kommt die günstige wirtschaftliche Gesamtsituation znm Aus­
druck. Die Abnahme der Zahlungsschwjerigkeiten ist in allen 

· Wirtsd1aftsgruppen festzustellen · · 

Unberücksichtigt sind hier die Zahlungsschwierigkeiten, die 
dnrd1 · Vereinbarungen zwischen Gläubiger und Schuldner 
auBcrhalb der Gerid1te geregelt werden konnten. 

Im Berid1tsjahr sind nach den Zählkarten der Am1sgerid1te 
insgesamt 276 Konkurse und 43 Vergleichsverfahren ermiuelt 
worden; darin sind die mangels Masse ahgclchnten Anträge 
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von 1955 bis 1961 

Konkurse Gericbtl.lnsolvenEen1) 

der Erwerbs­
unternehmen 

Jahr 
1 

do,·on V cr-

--~~--,---~I glcichs-
ine• erOffnet ver- ins­

gesamt 
Nach­
kriegs. 
griln• 
dung. 

gesomt --~,----1 mangels fahren 

1 1 

darunter Masse ob-

Fülle !:~~~!;
8
~· gelehut 

---11---i---+--

Fülle 

1955 ..... 542 296 30 246 - 115 627 462 325 
1956 ····· 501 320 35 181 119 585 403 294 
1957 ..... 480 305 19 175 111 572 412 302 
1958 ..... 415 276 21 139 105 499 328 235 
1959 ..... 334 204 18 

1 

130 63 379 232 

1 
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1960 ..... · 312 174 9 138 52 355 206 185 
1961 ..... 276 J72 5 104 43 314 179 154 

') Unter Aussdinltung der Doppclzühlung ,·on Anachlußkonkurscn. 




